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Wieder bringt Simon Burk-halter zwei Produktionen auf die Emmentaler Waldbühne und profiliert die Freilicht-spiele Moosegg erneut als eine einzigartige Schweizer Theater-Institution. Wir haben die Proben besucht. 
Seit 2017 tragen die Freilichtspiele die Handschrift des künstlerischen Leiters Simon Burkhalter, und der erst 29-Jährige beweist dabei eine unerschöpfliche Energie und Nerven wie Drahtseile: Jährlich präsentiert er zwei Produktionen, und selbst während des Pandemie-Lockdowns fand er (Aus-)Wege und die Moosegg zog – als einziges Theater weit und breit – ein starkes Programm durch. Das Publikum, längst aus der ganzen Deutschschweiz, dankt es mit Treue und Begeisterung. 2023 ist Burkhalters siebte Wald-bühnen-Saison, und wieder bringt er sich mit der ganzen Breite seines Könnens ein: Als Sänger und Darstel-ler im Musical «Heute Abend: Lola 

Blau» sowie als Verfasser, Regisseur und in mehreren Rollen im Volks-theaterstück «Franz Schnyders Geld und Geist» – eine Uraufführung.
«Heute Abend: Lola Blau» –  das Musical

Das vom österreichischen Kompo-nisten Georg Kreisler geschriebene «Musical für eine Schauspielerin» be-gann seinen Siegeszug 1971 in Wien und hat bis heute nichts an Aktualität – Antisemitismus und Fremdenhass – eingebüsst. Ausser darin, dass es im Original um eine jüdische Schauspie-lerin und in der Moosegg-Adaptation um einen jüdischen Schauspieler und 

Verwandlungskünstler geht, hält sich Regisseur Martin Schurr eng an die Vorlage.
Es ist März 1938: Der Verwand-lungskünstler Herr Blau, gespielt von Simon Burkhalter, bereitet sich voller Vorfreude auf sein erstes Engagement als Kunstfigur «Lola Blau» vor … doch wegen dem Anschluss Österreichs an  Nazi-Deutschland wird nichts dar aus. Auch in der Schweiz (!) ist er als Jude unerwünscht, sodass er ein Schiff in die USA besteigt. Dort wird Lola Blau zum gefeierten Bühnenstar. Dennoch wünscht er sich nichts mehr, als in sei-ne Heimat und zu seiner grossen Liebe Leo zurückzukehren. Nach dem Ende 

des Krieges in Wien zurück, ist Herrn Blau alles fremd geworden – er bleibt auf der ewigen Durchreise, quasi als Mensch im Wartesaal des Lebens. Auf der Waldbühne erleben wir ein Stück mit der Spannweite von frivoler Komödie bis zur Gänsehaut-Tragödie, mit zu Klassikern gewordenen Kaba-rettliedern – wie «Im Theater ist was los!» – und mit einer prachvollen «Kos-tümschlacht» (Kostüme: Sarah Bigler). Das Musical zeigt vor und hinter der Bühne ein Spiegelbild der Gesellschaft im 20. Jahrhundert, zum Teil leider bis heute.

«Franz Schnyders Geld  und Geist»
In dieser Schweizer Uraufführung verwebt Simon Burkhalter meister-haft zwei emmentalische bzw. schweizerische Legenden zu einem atemberaubenden Volkstheater. Zum einen das ungewöhnliche Leben und Schicksal des wohl bis heute gröss-ten Schweizer Filmemachers Franz Schnyder (1910 –1993). Mit den Verfil-mungen von «Gilberte de Courgenay» (1941) über viele Gotthelf-Werke bis zur Verfilmung und TV-Serie «Die  6 Kummer-Buben» (1968) darf er in der Geschichte des klassischen Schwei-zer Erzähl- und Unterhaltungs-Kinos durchaus mit dem Hollywood-Pen-dant John Ford (1894 –1973) vergli-chen werden.

Zum andern geht es um Schnyders letzte Gotthelf-Verfilmung «Geld und Geist»: Auf dem Liebiwyl-Hof lebt man in Eintracht. Die Harmonie wird gestört, als sich Bauer Chrischte zur Spekulation mit Mündelgeldern über-reden lässt. Er verliert alles, Eheleute und Hof stehen vor einem Scherben-haufen. Natürlich – Gotthelf! – spielen auch Liebesgeschichten eine wesentli-che und romantische Rolle.Bei Burkhalter spielt sich alles in der Psychiatrischen Klinik Münsingen ab, dort wo Schnyder seine letzten Le-bensjahre verbrachte. Wir erleben ein 

«Kopfkino»: In Schnyders Kopf (darge-stellt von Max Sterchi) übernehmen Pfleger:innen die Rollen und spielen quasi «Geld und Geist» nach. Mit die-ser Verflechtung von zwei Zeit ebenen sowie Schnyders Biografie mit Gott-helfs Genie, gewinnt das Bühnenstück an überraschender und packender Dramatik. Gespielt, gesungen und ge-tanzt wird vom bisher grössten Moos-egg-Ensemble professioneller und erfahrener Darsteller:innen. Diese Premiere ist für Liebhaber:innen des Schweizer Volkstheaters ein absolutes Muss … zumal der künstlerische Leiter Simon Burkhalter letztmals auf der Waldbühne Regie führt und mitspielt. 
Lahor Jakrlin

Dieser Beitrag wurde von der Abteilung Commercial Content erstellt.

Volkstheater voller Dramatik, Poesie und Überraschungen. Max Sterchi (Mitte) verkör-

pert Franz Schnyder. 

Fotos: zvg

Simon Burkhalter spielt und singt die Hauptrolle, Herrn Blau, respektive die Kunstfigur Lola Blau. 
Fotos: zvg

WALDBÜHNE MIT ZWEI HIGH-LIGHTS: MUSICAL & VOLKSTHEATER

WALDBÜHNE MIT ZWEI HIGH-LIGHTS: MUSICAL & VOLKSTHEATERFreilichtspiele Moosegg 2023:
Freilichtspiele Moosegg 2023:«Im Theater ist was los!»
«Im Theater ist was los!»

Simon Burkhalter ist im Em-mental aufgewachsen und spiel-te schon als Schüler Theater. Er ist Schauspieler, Musiker, Autor sowie an der Berner Hochschule der Künste ausgebildeter und di-plomierter Opernsänger. Er führt  Regie und spielt auf verschiedenen Schweizer Bühnen, u. a. Berner Sommeroperette, seit 2017 künst-lerischer Leiter der traditionsrei-chen Freilichtspiele Moosegg.

«Heute Abend: Lola Blau»: 7 Aufführungen vom 14. bis  24. Juni, Dauer 90 Minuten  (keine Pause). 
«Franz Schnyders Geld  und Geist»: 

26 Aufführungen vom 7. Juli bis 19. August, Dauer 2 Stunden (inkl. 20 Minuten Pause).Spielbeginn jeweils 20.15 Uhr.Tickets (1. Kategorie 55 Franken,  2. Kategorie 45 Franken) für  Musical und Volkstheater ab sofort online via: 

freilichtspielemoosegg.ch

VORVERKAUF IST GESTARTET

Wir verlosen 6 × 2 Premieren-Tickets. Das geht ganz einfach: bis morgen 

Mittwoch, 7. Juni, um 16.00 Uhr, ein Mail mit dem Stichwort «LOLA BLUE» 

oder «GELD & GEIST» an redaktion@baernerbaer.ch einsenden und, mit 

etwas Glück, gewinnen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 

geführt. Mitarbeitende des Verlags und ihre Angehörigen sind von der 

Teilnahme ausgeschlossen.  

MIT DEM BÄRNERBÄR AN DIE PREMIEREN!

PERSÖNLICH

Ihre Bildung – unser Anliegen. Ein Leben lang.Entdecken Sie unsere spannenden Aus- und Weiterbildungen.
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www.hotelbern.ch, reception@hotelbern.ch | Volkshaus 1914, info@volkshausbern.ch 

Der Treffpunkt im Herzen von Bern! 
Wir bieten ein vielseitiges Angebot mit kulinarischen 
Köstlichkeiten. 
www.hotelbern.ch, reception@hotelbern.ch | Volkshaus 1914, info@volkshausbern.ch 

Der Treffpunkt im Herzen von Bern! 
Wir bieten ein vielseitiges Angebot mit kulinarischen 
Köstlichkeiten. 

Der Jubel beim FC Läng - gasse kannte keine Grenzen, Bosporus muss noch das Rückspiel in St. Blase be-streiten, um aufzusteigen, und der SC Bümpliz wird  in die 3. Liga relegiert.
Beginnen wir den Rückblick auf eine Saison, die in der Region span-nenden, teils hochstehenden Fuss-ball brachte, umstrittene Spiele genauso wie Kantersiege, hitzige Köpfe und rote Karten, grenzenlo-sen Jubel und bittere Enttäuschung, mit den Glanzpunkten.Im zweitletzten Durchgang hatte sich der FC Länggasse mit der über-raschenden Niederlage bei Ins/Münt-schemier in eine schwierige Lage manövriert. Im letzten und über den Aufstieg in den 2. Liga regional entscheidenden Spiel benötigten die Länggässler einen Sieg, während dem FC Bern 1894, der ebenfalls die Rückkehr in die obere Spielklasse 

anstrebte, ein Unentschieden ge-nügt hätte. Ein Tor von Captain Ivan Obradovic genügte schliesslich dem 115-jährigen FC Länggasse zum Auf-stieg.
Aus der 2. Liga regional nach oben verabschieden will sich der FC Bosporus. Der Sieger im Berner Cup (3:2 über den FC Konolfingen) bestreitet am kommenden Wochen-ende gegen St. Blaise, den Gewinner der Neuenburger Gruppe, das Rück-spiel um die Promotion in die 2. Liga interregional. Das Hinspiel gewann der FC Bosporus am Samstag auf dem Wyler mit 3:2 (s. speziellen Be-richt auf dieser Seite).

Worb zurück in der 2. LigaDen Weg zurück in die 2. Liga regi-onal hat endlich auch der SC Worb geschafft. Mit einer noch unerfah-renen Equipe (Durchschnittsalter 21), haben die Worber durchaus Entwicklungspotenzial. Erfolgstrai-ner Cagtay Iric ist überzeugt, dass 

das Team auch eine Spielklasse wei-ter oben gut mithalten kann. «Es braucht nicht viele Veränderungen. Die Mannschaft ist jung und hat noch viel Luft nach oben», so der Trainer. Glücklich nach der gelun-genen Promotion war auch Präsi-dent Christoph Schneider: «Wei-ssenstein war im entscheidenden Spiel ein starker Gegner, doch nach dem herrlich erzielten Führungs-tor spielte unser Team den Match souverän zu Ende und geriet nicht mehr in Gefahr.»

Ittigen, Muri-Gümligen und Ostermundigen im GlückVor 16 Jahren stieg der SC Ittigen letztmals in die 3. Liga auf. Trai-ner war damals Hansjürg Zürcher, jetzt ist seinem Sohn Dan die Rück-kehr gelungen. Als bester Gruppen-zweiter hinter der überragenden 

zweiten Mannschaft des FC Mu-ri-Gümligen, die unter Trainer Mi-lan Milosavljevic in 22 Spielen mit 66 Punkten einen Rekord schaffte, ist der grosse Wurf gelungen. In It-tigen wird Dan Zürcher sein Amt an den bisherigen Assistenten Sandro Cardillo abgegeben und neu als Sportchef amten. Erfolgreich war die zweite Equipe des FC Ostermun-digen, die sich im letzten Spiel mit einem 4:1-Erfolg über den FC Läng-gasse b den Aufstieg in die 3. Liga sicherte. Auch Prishtinas zweite Mannschaft hat den Aufstieg in die 3. Liga geschafft. Mit zwei Punkten vor dem SV Holligen 94 wurde das Team Sieger der Gruppe 3.
Die Frauen warfen hohe Wellen

Während sich die Frauen des FC Ostermundigen als Aufsteigerinnen 

glänzend schlugen und in der 1. Liga einen sicheren Platz im Mittel-feld belegten, gab es um das zweite Team in der 4. Liga einigen Wirbel. Die Rivalität mit Breitenrain schlug hohe Wellen. Wie der FC Breiten-rain mit Co-Trainer Andy Egli streb-ten auch die Ostermundigerinnen den Aufstieg an. Ostermundigen und Breitenrain sind für die 4. Liga zu stark, so dass die Direktbegeg-nungen hätten entscheiden müs-sen. Beide Partien endeten jedoch mit einem 2:2-Unentschieden, so dass letztlich die Tatsache, dass der FCB keinen, der FCO aber einen Strafpunkt aufwies, zugunsten des Teams vom «Spitz» entschied.Trotz einer beeindruckenden Stei-gerung in der Schlussphase der Meis-terschaft steigen die Frauen von Fe-mina Kickers Worb in die 2. Liga ab. 
Pierre Benoit

Rund 800 Zuschauerinnen und Zuschauer sahen im Sportpark Wyler ein Aufstiegsspiel  zur 2. Liga interregional, das hervorragenden Fussball brachte – namentlich vom Berner Vertreter FC Bosporus, der vor allem in der ersten Halbzeit glänzend aufspielte.
1:0 nach vier Minuten durch ein Kopf-tor von Amar Avdukic nach einer herrlichen Flanke von Spielertrai-ner Adan Rebronja und ein zweiter Treffer nach 29 Minuten durch Anto Franjic waren ein zu karger Lohn für die Einheimischen, die den Geg-

ner bis zu diesem Zeitpunkt an die Wand spielten und gut und gerne mit vier oder fünf Treffern hätten füh-ren können. In dieser Phase gelang den Neuenburgern überraschend der Anschlusstreffer und in der zweiten Halbzeit, zehn Minuten vor Schluss, gar der Ausgleich. Eben hat-te Dino Rebronja mit einem Freistoss aus über 30 Metern an die Latte die Vorentscheidung verpasst, als eine Unachtsamkeit zu einem Penalty für die Gäste führte. Bosporus warf in der Folge alles nach vorne und zwei Minuten vor Schluss gelang Amar Avdukic mit einem herrlichen Schuss von ausserhalb der Strafraumgrenze 

der Siegestreffer. Der Stürmer, der in der Meisterschaft 32 Tore erzielte, ist in jedem Match für den einen oder anderen Treffer gut. «Wir sind noch nicht weiter und haben am Freitag in St. Blaise ein schwieriges Spiel vor 

uns. Gelingt es, den Gegner nicht ins Spiel kommen zu lassen und unsere Stärken auszuspielen, bin ich zuver-sichtlich, dass wir es schaffen wer-den», ist Adan Rebronja überzeugt. 
Pierre Benoit

Jubel beim FC Länggasse über die Rückkehr in die 2. Liga regional. 
 Foto: Daniel Zaugg

Ein gewohntes Bild: Goalgetter Amar Avdukic entwischt der gegnerischen Verteidigung.    Foto: Daniel Zaugg

VOR ZEHN TAGEN ENDETE DIE  

VOR ZEHN TAGEN ENDETE DIE  REGIONALE FUSSBALLMEISTERSCHAFT

REGIONALE FUSSBALLMEISTERSCHAFTViel Licht und wenig 
Viel Licht und wenig SchattenSchatten

BOSPORUS GEWANN – ABER ZU KNAPP

BOSPORUS GEWANN – ABER ZU KNAPPNicht verzagen –  
Nicht verzagen –  Amar Avdukic fragen
Amar Avdukic fragen
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Fabian Staudenmann,  

der 23-jährige Böse aus 

Guggisberg, ist im Sägemehl 

seit beinahe einem Jahr 

ungeschlagen. Das kann  

kein anderer Schwinger von  

sich behaupten. Und trotz-

dem bleibt der angehende  

Mathematik-Gymnasiallehrer  

bescheiden und demütig.

Schwingerkönig Christian Stucki ist 

zurückgetreten, den aktuellen König 

Joel Wicki hat er kürzlich in einem be-

geisternden Kampf am Oberaargau-

ischen bezwungen, Samuel Giger ist 

verletzungsanfällig und nicht mehr 

so unwiderstehlich wie auch schon 

– die Gegner, die den aktuell unbe-

strittenermassen stärksten Schwin-

ger echt fordern können, sind bei-

nahe an einer Hand abzuzählen. Da 

sind die eben Erwähnten sowie die 

Berner Adrian Walther, Matthias 

Aeschbacher, Michael Ledermann 

und Michael Wiget, sofern er end-

lich hundertprozentig fit wird, und 

der Innerschweizer Pirmin Reich-

muth oder Nick Alpiger, den er am 

Sonntag auf dem Schwarzsee bodig-

te. Doch die anderen mehr oder we-

niger Bösen können sich aufs «Sün-

nele» vorbereiten – auf dem Rücken 

liegend die Sonne geniessen, wenn 

sie Staudenmann ins Sägemehl ge-

bettet hat. 

Der Fabian ab em Guggisbärg

Wird das Guggisberglied aus dem 

Jahre 1741 «Ds Vreneli ab em Gug-

gisbärg», dem ältesten bekannten 

Volkslied, dem in Guggisberg ein 

eigenes Museum gewidmet ist, jetzt 

umbenannt – wollten wir von Fabi-

an, dem Unbezwingbaren, wissen. 

«Nein, ich denke nicht», sagt er mit 

einem breiten Lachen. «Selbst wenn 

ich noch viele Schwingfeste gewin-

nen würde, ds Vreneli soll bleiben.»

Am Schwarzsee hat der Guggisber-

ger erneut bewiesen, dass gegen ihn 

derzeit kein Kraut gewachsen ist. Der 

Einzige, der ihn echt fordern konnte, 

war im Schlussgang der Habstetter 

Adrian Walther – die beiden Mo-

dellathleten gönnten sich während 

zwölf Minuten keine Verschnaufpau-

se. Am Wochenende darf man sich 

beim Bernisch-Kantonalen erneut 

auf einen Dreikampf Staudenmann/

Walther/Ledermann freuen.

Matthias Aeschbacher –  

der letzte Bezwinger

Seit beinahe einem Jahr und in ins-

gesamt 59 Kämpfen wurde Fabian 

Staudenmann das Sägemehl nie 

mehr vom Rücken gewischt. Der letz-

te Schwinger, der diese Aufgabe erle-

digen durfte, war Matthias Aeschba-

cher. Am 23. Juli 2022, im vierten Gang 

am Weissenstein-Schwinget, legte 

der 31-jährige Sumiswalder Fabian 

Staudenmann ins Sägemehl – seit-

her ist dies keinem Schwinger mehr 

gelungen. Am Schwarzsee bodigte 

der Guggisberger vom Schwingklub 

Schwarzenburg vor dem Schlussgang 

drei Eidgenossen. Nick Alpiger, Lars 

Voggensperger und Lario Kramer 

mussten die Überlegenheit des ruhig, 

fokussiert und souverän auftreten-

den Kraftpakets neidlos anerkennen.

Weniger Schule – mehr  

Training
Fabian Staudenmann weiss, weshalb 

er in dieser Saison noch stärker als 

im Vorjahr auftritt und unbezwing-

bar zu sein scheint, auch wenn er das 

Gegenteil behauptet. «Im letzten Jahr 

sass ich noch während viereinhalb 

Tagen in der Schule, derzeit bereite 

ich mich nach der Berufsmatur auf 

eine Ergänzungsprüfung vor.» Dies, 

um sein Ziel zu erreichen, dereinst 

an einem Gymnasium Mathema-

tik unterrichten zu können «Vieles 

kann ich im Selbststudium erledigen, 

was mir ermöglicht, noch häufiger 

und intensiver zu trainieren. Min-

destens neunmal wöchentlich wird 

abwechslungsweise an der Schwing-

technik und an der Athletik gefeilt.» 

Dass in Schwarzenburg – derzeit der 

erfolgreichste Schwingklub im gan-

zen Land – mehrere Top-Schwinger 

aktiv sind, wirkt sich leistungsför-

dernd aus. «Jedes Training bei uns 

ist cool und ein Erlebnis, es herrscht 

ein gesunder Konkurrenzkampf und 

erfreulicherweise stossen auch viele 

Jungschwinger nach.» Staudenmann 

ist schlau genug, nicht übermütig 

oder gar überheblich zu werden, 

auch wenn derzeit fast alle, die er an-

packt, im Sägemehl landen. «Es läuft 

wirklich gut, mein Gefühl könnte 

nicht besser sein und auch das Selbst-

vertrauen ist gross, doch alles ist kein 

Selbstläufer.» Der Mann, der immer 

das Maximum herausholen will, ist 

zwar nicht abergläubisch, hat aber 

doch seine Rituale. So hat er auch am 

Abend vor dem Schwarzee-Schwin-

get bei seinen Grosseltern im Restau-

rant Sternen in Guggisberg ein zartes 

Entrecôte und eine doppelte Portion 

Teigwaren gegessen. Das wird sicher 

auch am nächsten Samstag, vor dem 

Kantonalen in Tramelan, nicht an-

ders sein. «E Guete».  Pierre Benoit

WER GEGEN FABIAN STAUDENMANN KÄMPFT, KANN «SÜNNELE»

WER GEGEN FABIAN STAUDENMANN KÄMPFT, KANN «SÜNNELE»

«Das Selbstvertrauen  
«Das Selbstvertrauen  

ist da, aber ich  ist da, aber ich  
bin nicht unbesiegbar»
bin nicht unbesiegbar»

Daran hat man sich gewöhnt: Fabian Staudenmanns Faust nach einem gewonnenen Gang. Foto: KEYSTONE/Urs Flueeler

Fabian Staudenmann

 Jedes Training bei  

uns ist cool und ein 

Erlebnis, es herrscht 

ein gesunder Konkur-

renzkampf. 

Fabian Staudenmann wurde am 

15. April 2000 in Bern geboren. Er 

wohnt in Bern und Guggisberg. 

Er gewann 2021 das Mittelländi-

sche Schwingfest und den Kilch-

berg-Schwinget, der nur alle sechs 

Jahre stattfindet. Er hat bisher 41 

Kränze und sechs Feste gewon-

nen und erreichte 2019 in Zug mit 

19 Jahren und 2022 in Pratteln 

den eidgenössischen Kranz. Seit-

dem er am 23. Juli 2022 auf dem 

Weissenstein Matthias Aeschba-

cher unterlag, ist er in 59 Kämp-

fen ungeschlagen und hat das 

Oberaargauische, das Mittelländi-

sche, das Emmentalische und am 

Schwarzsee gewonnen.

PERSÖNLICH

Nach dem Schwarzsee-Schwinget 

wird Fabian Staudenmann noch 

an folgenden Schwingfesten in die 

Zwilchhosen steigen:

25. Juni: Bernisch Kantonales  

in Tramelan.

2. Juli: Innerschweizerisches  

in Dagmersellen.

9. Juli: Oberländisches  

in Frutigen.

22. Juli: Weissenstein-Schwinget.

30. Juli: Brünig-Schwinget.

27. August: Unspunnen- 

Schwingfest in Interlaken.

SAISONPROGRAMM

Nachtdienst-

mitarbeiter

Chasseur

Réceptionistin

Barmaid

Jetzt entdecken!

PEOPLE
Wir zeigen Ihren Anlass und  
die Menschen im richtigen  
Scheinwerferlicht. 
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Geballte Belper Power: Christian & Hans-Ulrich Müller

mit Urs Ryf

Die Gastgeber Marco Ramseier und Tanja Dunkel (Airport- 

Restaurant Amante) mit Belpmoos-Reisechef José González

Lorenz Feller und Erwin Gross (beide IMS Marketing AG)  

mit Hausherr Christian Müller in der Mitte

Mit dem Rückkauf und der 

Totalsanierung des Air-

port-Hotels am Flughafen 

Bern-Belp kehrt die Belper 

Familie Müller zu ihren 

Ursprüngen zurück. Am 

vergangenen Freitag war  

die Eröffnung.

Es ist ein grosses Stück Müllersche 

Familien-Geschichte: Mit dem Air-

port-Hotel am Flughafen Bern-Belp 

startete 1928 die Erfolgsgeschich-

te der umtriebigen Belper Familie. 

Knapp hundert Jahre später kehren 

die Müllers zurück und haben aus 

der baufälligen Liegenschaft ein 

top-modernes Hotel mit einem stylis-

hen Restaurant und einem guten Mix 

aus Untermietern entwickelt. In der 

Pâtisserie Mürner gibt es süsse Köstli-

ckeiten, und im Anbau nebenan fin-

det sich mit der Arni Motorcycles AG 

die modernste (und schönste) Harley 

Davidson-Vertretung der Schweiz. 

Nicht zuletzt hat sich mit Christian 

Müller jr. mit seiner Schweizer-Nova 

AG auch die jüngste Generation der 

Müller-Dynastie im Gebäude einge-

mietet. Es herrschen also familiäre 

Verhältnisse in Berns neustem Hotel.  

 
Fotos: Daniel Zaugg, Text: lf

Alle Bilder von links nach rechts

Das Airport-Hotel am Flughafen Bern-Belp ist eröffnet

ERÖFFNUNG AIRPORT-HOTEL BELP
ERÖFFNUNG AIRPORT-HOTEL BELP

Zurück in Zurück in 
den Händen den Händen 
der Müllersder Müllers

Bernapark-Leiterin Sabine Herren  

mit Daniel Herren

Stefanie Alépée 

Christian und Esther Müller

Peter Kohler, Architekt Bern Airport-Hotel

Bern Airport-CEO Urs Ryf  

bei seiner Begrüssungsrede

Die süsseste Versuchung im  

Airport-Hotel: Rolf Mürner und Cornelia  

Habegger-Mürner, Pâtisserie Mürner 

Christian Müller mit Andy Müller

Hat einmal mehr Grund zum feiern: 

Hans-Ulrich Müller
Der Gemeindepräsident von Belp,  

Benjamin Marti

Wichtiger Teil des Projekts Airport-Hotel: Christian Ulmann 

und Hansueli Bachmann, Arni Harley Davidson Motorcycles AG

Gehören zu Belp, wie der Flughafen zu Belp gehört:  

Hans-Ulrich, Marlise, Christian und Peter Müller

BRN – spick’ mi furt vo hie!

Omprakash Yadav und Liliane Kaufmann, Hotel Viktoria Eden 

Adelboden, Kim Lerf (Sohn von Roger Lerf)

Berns Star-Coiffeur Pierre Stauffer  

mit Tochter Sophia

Angela Schild, Christian und Esther Müller

Andrea Müller und Marc Wettach
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